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Das Buch
Rund 600 Jah re sind seit dem Fall von Cam lan tis vergangen. 
Seit her herrscht auf dem Kon ti nent Jack als das Zeit al ter der 
Dun kel heit. Doch die Caml an ti ker und ihre se gens rei chen Er
run gen schaf ten sind kei nes wegs ver ges sen. Es herr schen fins te re 
Zei ten im Kö nig reich Jack als. Seit dem Fall der glor rei chen Zi
vi li sa ti on von Cam lan tis sind Hun der te von Jah ren ver gan gen, 
doch die Schät ze ih rer Kul tur sind noch im mer ge gen wär tig. 
Die Wis sen schaft le rin Ame lia Har sh be trach tet es als ihre Auf
ga be, die so ge nann ten Kris tall bü cher zu fin den, ge heim nis vol
le his to rischtech ni sche Do ku men te, und die da rin ent hal te nen 
In for ma ti o nen ih ren Lands leu ten zu gäng lich zu ma chen. Mit 
Käpt’n Black, dem Dampf mann Ei sen flan ke und ei ner Hand voll 
an de rer Freun de be gibt sich Ame lia per Schiff mu tig ins Herz 
der Dun kel heit – an un ter ir di sche Orte jen seits der Wel len, die 
noch kein Jack alia ner je mals be tre ten hat. Doch ihre Ex pe di ti on 
steht un ter kei nem gu ten Stern, denn ne ben di ver sen Wi der 
sachern und Kon kur ren ten tref fen sie auf ei nen Ge stalt wand ler 
und auf eine un ter dem Na men Gib bon katz be kann te Pira tin, 
die stets zur Stel le ist, wenn et was Loh nens wer tes in Aus sicht zu 
sein scheint. Auch der Wol ken rat, die ge hei me staat li che Kon
troll ins tanz, hat eine Agen tin ein ge schleust. Als ei nes Ta ges ein 
omi nö ser Ne bel das ge sam te Land über zieht, droht nicht nur 
Ame lia Mars hs Schatz su che das Ende, son dern ganz Jack als der 
Un ter gang …
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1

Ame lia Har sh wisch te sich die schweiß nas sen Hän de 
an ih rer Le der ho se ab, dann pack te sie Mombi kos 

Arm, des sen Fin ger sie schraub stock ar tig um klam mer
ten. Der ehe ma li ge Skla ve zog sie auf den Fels vor
sprung, und die Adern auf sei nen Ar men tra ten dick 
her vor, als er ihr das letz te kur ze Stück bis zum Gip fel 
em porhalf. Zän ki sche Stim men wie das Klap pern von 
Sand kä fern klan gen hin ter Ame lia den bren nend hei
ßen Berg hang hi nauf.

»Du klet terst bes ser als sie, so gar mit dei nem ver gif
te ten Arm«, sag te Momb iko.

Ame lia rieb sich die ge rö te te Wun de an ih rer rech ten 
Schul ter, eine Schul ter, die – eben so wie ihre lin ke – so 
ge wal tig wie die ei nes Go ril las war. Dies lag nicht am 
Stich des Skor pi ons, der vor zwei Näch ten in ihr Zelt 
ge kro chen war, son dern war auf Wel ten sän gerHe xe
rei zu rück zu füh ren. Ihre aus ge präg ten Bi zeps mus keln 
hät ten eine Tür aus den An geln rei ßen oder ei nem Ka
mel den Schä del ein schla gen kön nen, doch ihre gan ze 
Kraft war durch den ver damm ten Gift sta chel des In
sekts so gut wie nutz los ge wor den. Und dann hat te der 
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Skor pion aus ge rech net auch noch ih ren Pis to len arm er
wischt.

Momb iko reich te der Pro fes so rin eine herr lich küh
le Was ser fla sche, und sie trank gie rig ei nen gro ßen 
Schluck, be vor sie den Ab hang hi nun ter blick te, um 
nach den Ma can alieBrü dern Aus schau zu hal ten. Sie 
wa ren noch eine Mi nu te vom Ge steins sims ent fernt, 
be dach ten sich mit Flü chen und strit ten über die bes ten 
Stel len, an de nen man mit Fü ßen und Hän den Halt fin
den konn te, um zum Gip fel hi nauf zu klet tern.

»Die Brü der ha ben uns durch die Nörd li che Wüs te 
ge bracht«, sag te Ame lia. »Es gibt nicht vie le Ober län der, 
die das ge schafft hät ten.«

»Du weißt, wo die se drei Ab scha um ge stal ten ihr Wis
sen über die Sand ge bie te er wor ben ha ben, Mma«, sag
te Momb iko in an kla gen dem Ton. »Die Brü der füh ren 
Händ ler in bei den Rich tun gen über die Gren ze – und 
ver mei den so im Nor den die Fi nanz be am ten des Kö
nig reichs und im Sü den die Steu er ein trei ber des Ka li
fen.«

Ame lia deu te te auf das Meer wind ge form ter Dü
nen, das sich un ter ih nen aus brei te te. »Es ist ja kaum 
eine nen nens wer te Gren ze. Da von ab ge se hen weiß ich 
über ihre Ne ben ge schäf te eben so gut Be scheid wie du. 
Sie fan gen ge flo he ne Skla ven wie der ein, die es bis ins 
Ober land ge schafft ha ben, schlep pen sie zu rück und 
kas sie ren dann die Prä mie, die der Ka lif auf ih ren Kopf 
aus ge setzt hat.«

»Sie sind kei ne gu ten Män ner, Pro fes so rin.«
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Ame lia über prüf te den Rie men des Ge wehrs, das sie 
sich auf den Rü cken ge schnallt hat te. »Sie sind die Bes
ten, die wir ohne die Hil fe der Uni ver si tät über haupt 
an heu ern konn ten.«

Momb iko nick te und häng te sich die kost ba re Was
ser fla sche wie der an den Gür tel.

Der Blitz soll te die ver damm ten Pe dan ten der Ho hen 
Ta fel an der Uni ver si tät tref fen! Ein Mi ni a tur luft schiff 
hät te die Wüs te in ei nem Tag über que ren kön nen, doch 
so lag nun schon ein wo chen lan ger Marsch un ter sen
gen der Son ne hin ter den Teil neh mern von Am e li as Ex
pe di ti on. Das Col lege von Saint Vine’s hat te es nicht 
ris kie ren wol len, dass ein Luft schiff mit all sei ner Tech
no lo gie in die Hän de des Ka li fen fiel. Und für die Lei
tung des Col le ges war das eine will kom me ne Ent schul
di gung, um ihr bei der Ver fol gung ih rer Stu di en, der sie 
sich mit größ ter Lei den schaft wid me te, er neut Stei ne in 
den Weg zu le gen.

»Du war test hier«, sag te Ame lia zu Momb iko. »Hilf 
ih nen hoch.«

»Und wenn sie ir gend wel che Tricks ver su chen?«
Sie deu te te auf sei ne Pis to le und den Pat ro nen gurt 

vol ler Kris tall mu ni ti on, den er über sei ne wei ße Klei
dung ge schlun gen hat te. »Was glaubst du, wie so ich da
für ge sorgt habe, dass wir vo raus klet tern? Ich wür de 
kei nem Ma can alie mein Si che rungs seil an ver trau en.«

Eine Krä he krächz te in ei ni ger Ent fer nung. Ame lia 
be schat te te die Au gen und such te den Him mel ab. Blau, 
wol ken los. Frei von al len ver rä te ri schen Punk ten rund 
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um die Son ne, die auf die An we sen heit je ner Ech sen
ge schöp fe hin deu te ten, mit de nen die Kund schaf ter des 
Ka li fen durch die Lüf te flo gen. Für die Ka no nen ei
nes Luft schiffs stell ten sie kei ne Be dro hung dar, aber 
die un na tür li chen We sen konn ten ohne wei te res über 
fünf Rei sen de her fal len, ih nen im Sink flug das Rück
grat he raus rei ßen und ihre zer fetz ten über res te bis zu 
ei nem der cass a ra bi schen Mi li tär pos ten schlep pen. Wie
der die ses Kräch zen. Jetzt ent deck te sie ei nen dunk
len Um riss, der vor dem Berg lang sam hö her stieg. Ein 
Sand fal ke. Sie ent spann te sich. Der Raub vo gel such te 
si cher lich auf den Dü nen un ter ih nen nach klei nen Sa
la man dern.

Pro fes so rin Har sh wand te ihre Auf merk sam keit wie
der der Mau er an dem Fels sims zu und folg te der Spur 
der stei ner nen Sie gel, die von den Sand stür men Cass
a ra bi ens in den letz ten tau send Jah ren bei na he bis zur 
Un kennt lich keit ab ge schlif fen wor den wa ren. Mombi
kos Kon takt mann hat te of fen bar Recht ge habt. Es war 
ein Wun der, dass ein De ser teur des Ka li fen hee res es bis 
hier her ge schafft hat te, und ein noch grö ße res Wun der 
war es, dass ihm hier oben die Zeich nun gen im Fels auf
ge fal len wa ren und er ge nug Bil dung be ses sen hat te, um 
zu wis sen, was sie be deu ten konn ten. Dann hat te der 
De ser teur auch noch über ein Sand fahr zeug ver fügt, um 
bis ins Ober land von Jack als zu ge lan gen, wo die Clans 
ihm Si cher heit bie ten konn ten. Der Pfad zwi schen den 
Fels za cken führ te zu ei ner aus Stein blö cken er rich te ten 
Mau er, in de ren Mit te eine kreis run de Fels plat te ein ge
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las sen war. Eine Tür! Sie war vor dem schlimms ten Ab
rieb durch die Stür me ge schützt ge wesen, und die Sie
gel auf dem Por tal wa ren in ei nem bes se ren Zu stand als 
die ab ge schmir gel ten Bild dar stel lun gen, die sie hier her 
ge führt hat ten.

Ame lia be staun te die ur al te Schrift kunst. So pri mi tiv 
und doch so wun der schön. Es gab auch Il lust ra ti o nen, 
die ei nen Schwarm grob wir ken der Fahr zeu ge zeig ten – 
ge lenkt von wil den Bar ba ren –, pfer de lo se Kut schen, 
die aber nicht von Hoch span nungs me cha nis men be trie
ben wur den, wie man sie in ih rem Hei mat land Jack als 
bau te. Es wa ren Ge fähr te aus ei ner dunk le ren Zeit.

Die Freu de über ihre Ent de ckung en de te jäh, als hin
ter ihr ge häs si ge Stim men er tön ten.

»Das ist es also, Mä del?«
Ame lia be trach te te die drei Ober län derSchmugg ler, 

de nen bei na he der Gei fer aus dem Mund troff, als sie 
sich die Schät ze vor stell ten, die hin ter die ser Tür lie gen 
moch ten. »Schiebt die Tür zu rück, aber vor sich tig«, be fahl 
sie. Aus ih rem Ruck sack zog sie fünf Baum woll mas ken 
mit schma len Bän dern her vor. »Legt die hier an, be vor 
ihr hi nein geht.«

»Bist du be scheu ert, Mä del?«, zisch te der äl tes te der 
Brü der. »Es kommt kein Sand sturm.«

»Das sind kei ne Sand mas ken«, er klär te Ame lia und 
tipp te mit dem Dau men ge gen die Tür. »Ihr steht vor 
dem Grab ei nes mäch ti gen Häupt lings. Zu sei nem Skla
venClan zähl ten si cher lich auch Wel ten sän ger, und er 
hät te es mit Si cher heit nicht für un ter sei ner Wür de 
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befun den, sie ein we nig Fluch staub über sei ne letz te 
Ru he stät te streu en zu las sen, um Grab räu ber eben so 
zu tö ten wie Ban di ten und Ri va len, die sei ne Ge bei ne 
schän den woll ten.« Sie zog sich die Mas ke übers Ge
sicht, und die Che mi ka li en, mit de nen der Stoff ge
tränkt war, ver ström ten ei nen ho nig sü ßen Duft. »Aber 
es steht euch na tür lich frei, ohne Schutz hi nein zu ge
hen.«

Die Brü der war fen ihr fins te re Bli cke zu, setz ten die 
Mas ken aber den noch auf. Dann mach ten sie sich mit 
ei ner Kraft an der Tür zu schaf fen, wie nur Gier sie 
her vor brin gen konn te. Momb iko zog ei nen Gas dorn 
her vor und zün de te ihn an. »Ich gehe als Ers ter, Mma.«

Ame lia gab ein Zei chen der Zu stim mung. Momb iko 
war in den gro ßen Wäl dern weit im Sü den auf ge wach
sen und be saß ei nen bei na he un heim li chen sechs ten 
Sinn. Ab ge se hen vom Fluch staub soll te sich in die sem 
ur al ten Grab nur eine ein zi ge Fal le be fin den; die Er bau
er die ses Mau so le ums wa ren ein we nig raf fi nier tes, un
ge ho bel tes Volk ge we sen. Aber es war bes ser, auf Num
mer si cher zu ge hen.

Die Tür roll te zu rück. Momb iko hielt den Gas dorn 
hoch, und Schat ten tanz ten durch den dunk len Tun nel, 
der sich hin ter der Stein plat te auf tat. Nach der Wüs ten
hit ze drau ßen war es hier drin nen kühl. Roh in den Fels 
ge hau e ne Stu fen führ ten ab wärts, und ei ser ne Klam
mern zeig ten jene Stel len an der Wand an, an de nen 
man frü her La ter nen auf ge hängt hat te.

»Hört ihr et was?«, frag te ei ner der Brü der.
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»Du kannst die Waf fe wie der sen ken, du Narr«, sag te 
Ame lia. »Das ist nur ein Echo. Wenn du hier eine Pis to
le ab feu erst, dann wird dich nur der Quer schlä ger dei
ner Ku gel um brin gen.«

»Wenn es ei nen Schatz gibt, dann ist mit Si cher heit 
auch et was da, das ihn be wacht«, be harr te ei ner der Brü
der. »Ein klei nes Un ge heu er viel leicht.«

»Nichts, das hier un ten ein ge schlos sen über zwei tau
send Jah re ohne Nah rung über lebt hät te«, sag te Ame lia.

»Steck dei ne Waf fe weg«, be fahl der äl tes te Ma can
alie. »Das Mä del hat Recht. Da von ab ge se hen ist es ja 
ihr Bürsch chen, das zu erst sei nen Hals ris kiert, nicht 
wahr?«

Ge folgt von den kal ten Echos ih rer ei ge nen Schrit
te tas te ten sich die fünf Ein dring lin ge den in den Fels 
ge hau e nen Durch gang hi nab. Das Ende des leicht ab
fal len den Gan ges ver schloss eine be droh lich wir ken de 
Tür, ne ben der in ei ner Mau er ni sche ein Pa neel aus 
Kup fer ein ge las sen wor den war, aus dem He bel, Knöp
fe und Grif fe rag ten.

»Ich habe ein Fäss chen Spreng kap sel saft un ten bei den 
Ka me len«, sag te ei ner der Mac ana lies.

Ame lia wisch te die Spinn we ben von der Kup fer plat
te. »Viel leicht so gar ge nug, um den gan zen Schatz in 
die Luft zu spren gen, Clans mann? über lass die Ar chä
o lo gie ru hig mir.«

Die Pro fes so rin be rühr te die He bel und zog mit dem 
Fin ger die ur al ten Schrift zei chen nach. Wie der größ te 
Teil des ge schicht li chen Ver mächt nis ses der Schwarzöl
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Hor de war auch ihre Spra che ge stoh len, ge raubt von 
ei nem der vie len sess haf ten Volks stäm me, die die se 
Bar ba ren einst über rannt hat ten. Die Schrift war ein 
Rät sel – vol ler selt sa mer Wit ze und schwar zem Hu mor.

»Die fal sche Wahl …«, raun te Momb iko hin ter ihr.
»Ich weiß, ich weiß«, er wi der te Ame lia ab we send und 

be trach te te die Bild dar stel lun gen an den Wän den, hin
ter de nen die Er bau er des Gra bes ihre ver dich te ten Öl
spreng la dun gen ver gra ben hat ten. Ohne Zwei fel hat
te der Zahn der Zeit ihre Kraft doch längst zer stört? 
»Nun lass uns ein mal se hen. Ih ren Le gen den zu fol ge 
er hebt sich die Son ne, wenn die Ben zin göt ter schla fen, 
aber Schla fen ist hier ein Wort spiel, und von da her …« 
Sie griff nach zwei He beln und schob den ei nen hoch, 
wäh rend sie den an de ren erst in eine seit lich ver lau fen
de Ril le und dann nach un ten drück te. An schlie ßend 
dreh te sie ei nen der Knöp fe im Uhr zei ger sinn, bis er 
auf das Son nen sym bol deu te te.

Ur al te Ge gen ge wich te be weg ten sich, und die Tür 
ver schwand un ter lau tem Klack-klack-klack in ei nem 
Schlitz in der De cke des Gan ges. Momb iko at me te ge
räusch voll aus.

Der äl tes te der Schmugg ler brü der nick te an er ken
nend. »Klu ges Mäd chen. Ich wuss te doch, es gab ei nen 
Grund, wes halb wir dich mit ge nom men ha ben.«

Die Pro fes so rin warf ihre dunk le Haar mäh ne zu rück. 
»Ich be zah le dich für dei nen arm se li gen Hu mor nicht 
etwa ext ra, Ma can alie. Schau en wir mal, was wir hier 
un ten fin den.«
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Sie tra ten in die Grab kam mer. Auf grund ih rer rau
en, un e be nen Wän de hät te man sie fast für eine Höh le 
na tür li chen Ur sprungs hal ten kön nen, wä ren die Sta
tu en nicht ge we sen, die das De cken ge wöl be stütz ten – 
kur ze To tem pfäh le aus Gra nit, die mit grin sen den Ko
bold gesich tern ver se hen wor den wa ren. Mombi kos 
Gas dorn er zeug te kaum ge nug Licht, um die acht räd
rige Kut sche zu er hel len, die in der Mit te der Kam mer 
auf ei nem So ckel stand, die ge pan zer ten Sei ten und die 
Aus puff roh re mit Spi ra len aus gol de nen Tröpf chen ver
ziert. Der Schmugg ler, der dem Ge fährt am nächs ten 
stand, stieß ein Keu chen aus und eil te zu der Ma schi
ne, die so groß war wie ein Boot; dann ließ er sei ne 
Hand über die Lan zen spit zen glei ten, die aus dem Bug 
des Fahr zeugs rag ten. Sie wa ren mit Sil ber be legt, aber 
Ame lia wuss te, dass hin ter je dem töd li chen Lan zen kopf 
ver stärk ter Stahl lau er te.

»Nach all die sen Jah ren wird es nun wahr«, hauch
te Ame lia, als könn te sie es selbst nicht glau ben. »Ein 
Kriegs herr der Schwar zölHor de, viel leicht so gar der 
gro ße Die se laKhan höchst selbst.«

»Das ist eine pfer de lo se Kut sche?«, frag te ei ner der 
Mac ana lies. »Ich sehe aber gar kei nen Zahn rad an trieb. 
Wo sind die Zahn rä der?«

Er wur de von sei nem auf ge reg ten äl te ren Bru der aus 
dem Weg ge sto ßen. »Wen küm mert das? Hier liegt ein 
klei nes Ver mö gen, Mann! Guck dir doch bloß mal die 
Edel stei ne auf dem Ding an – die Hau be hier, ist die 
etwa aus rei nem Gold ge häm mert wor den?«
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»Öl«, sag te Ame lia, die ein we nig ab ge lenkt war. »Sie 
ver brann ten Öl in ih ren Mo to ren. Hoch span nungs
räder wer ke gab es noch nicht.«

»Schlitz haiÖl?«, frag te der Schmugg ler. Es gab doch 
wahr schein lich in den Tie fen der Oze a ne nicht ge nug 
von die sen mäch ti gen Mee re stie ren, als dass sie eine 
aus rei chen de Men ge Tran für ein der art wun der schö
nes, töd li ches Fahr zeug her ge ge ben hät ten?

»Wisst ihr denn gar nichts?«, ließ sich Momb iko, der 
den Gas dorn über dem rie si gen Mo tor am Heck des 
Wa gens schwenk te, höh nisch ver neh men. »Schwar zes 
Was ser aus dem Bo den. Die ses schö ne Ge schöpf hier 
trank es wie ein Pferd.«

Ame lia nick te. Es war eine der vie len Vor rich tun gen, 
die seit vie len Jahr tau sen den nicht mehr funk ti o nier
ten – über holt von der Macht des Wel ten ge sangs und 
dem Wan del des Uni ver sums. Momb iko deu te te auf ei
nen sil ber nen Sar ko phag in der Mit te des Ge fährts, und 
Ame lia klet ter te hi nauf, zück te ihr Mes ser und mach
te sich da ran, den al ten, wachs ver sie gel ten Sarg auf zu
he beln.

»Sie müs sen den Wa gen drau ßen aus ei nan derge nom
men ha ben«, mein te der jüngs te Ma can alie und lach te. 
»Und dann ha ben sie ihn hier drin wie der zu sam men
ge baut.«

»Na tür lich.« Ame lia brumm te und schnauf te, als sie 
ihr Mes ser un ter den Sarg de ckel klemm te. Ihre Schul ter 
brann te von der An stren gung. Ver damm ter Skor pi on.

»Ach, du bist ja so schlau, Pro fes sor chen«, zisch te der 
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äl tes te der Brü der. »Die ses gan ze Ge re de von Wis sen
schaft und ehr wür di ger Ge schich te und all die Leh ren 
der Ver gan gen heit. Die gan zen wohl klin gen den Vor trä
ge in der Wüs te. Und jetzt krab belst du in ir gend ei nem 
Sarg nach ein paar Edel stei nen he rum. Fast hät te ich an 
dich ge glaubt, Mä del.«

Sie warf dem Schmugg ler ei nen fins te ren Blick zu 
und über hör te sei ne Sti che lei en. Sie hat te sie ver dient. 
Viel leicht war sie kei nen Deut bes ser als die drei Ga
no ven, die aus der Gos se ei ner der Grenz städ te des Kö
nig reichs stamm ten.

»Die Rä der wa ren nicht dazu ge dacht, auf Sand zu 
fah ren«, über leg te ei ner der Brü der laut. Er ließ die Fin
ger vor sich tig über die gol de nen Sta cheln an den Fel
gen glei ten.

Ame lia war bei na he fer tig, das letz te Sie gel aus Wachs 
gab nach. Es war eine Ent wei hung, da ran war nicht zu 
rüt teln. Kein Wun der, dass sich die acht gro ßen Uni ver
si tä ten ge wei gert hat ten, ihr eine fes te An stel lung an zu
bie ten und sie je des Mal aufs Neue um Gel der für ihre 
Ex pe di ti o nen bet teln lie ßen, wie ei nen Hund, den man 
an der Ho hen Ta fel der U ni ver si täts lei tung hielt. Aber 
viel leicht war drin nen ein Schatz. Ihr Schatz.

»Hier gab es kei ne Wüs te, als un ser Häupt ling be gra
ben wur de«, sag te Ame lia. »Drau ßen er streck ten sich 
Step pen und Gras land. Die ser Berg reich te da mals bis 
zum Ober land, be vor die Glet scher sich aus dehn ten 
und die Berg ket te zu Staub zer mahl ten.«

End lich be weg te sich der De ckel, und Ame lia stieß 
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den Sar ko phag auf. Drin nen be fan den sich Waf fen 
ne ben den Kno chen und auch Beu tel mit Mün zen – 
sicher lich in den Städ ten er beu tet, die von den No ma
den ge plün dert wor den wa ren, denn die Schwar zöl
Hor de trug ih ren Reich tum eher am Kör per oder fuhr 
auf ihm he rum. Aber viel leicht war un ter die ser Beu
te noch  et was an de res ver steckt? Am e li as Hän de scho
ben den di a man ten ver zier ten Zünd schlüs sel und die 
Schwarz pul verWaf fen des Bar ba ren häupt lings bei sei
te – hin und her ge ris sen zwi schen dem Drang, wie ein 
Plün de rer zwi schen die sen Schät zen zu wüh len, und 
dem Ver such, den ar chä o lo gi schen Eid zu wah ren, den 
sie ein mal ge schwo ren hat te. Da! Un ter den Be gräb
nis ab fäl len la gen sie, die sechs e cki gen Kris tall bü cher, 
 wegen de nen sie die Wüs te durch quert hat te.

Pro fes so rin Ame lia Har sh zog ih ren Fund her vor, und 
dann be gann sie zu schluch zen. Alle Kris tall bü cher wa
ren von der In for ma ti ons krank heit be fal len, schwar ze 
Li ni en durch zo gen das har te, pur pur ne Glas, als hät te 
sich ein Krebs ge schwür aus ge brei tet. Hat ten die Bar
ba ren der Schwar zölHor de die ur al ten In for ma ti ons
blö cke un wis sent lich be schä digt? Oder hat te ihr letz ter 
Hü ter sie ver flucht, als die No ma den in die Bib li o thek 
der ur al ten Zi vi li sa ti on ein ge drun gen wa ren, die sie 
einst her vor ge bracht hat te? Sie wa ren wert los. Sie taug
ten höchs tens noch als Buch stüt zen für ei nen rei chen 
Kauf mann, der An ti qui tä ten sam mel te.

Der äl tes te der Brü der hielt ihre Schluch zer für Freu
den trä nen. »Da sind ge nug Ju we len in der Kis te des to
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ten Herr schers, um sich ein Her ren haus in Middle steel 
zu kau fen.«

Ame lia be trach te te die häss li chen Ge sich ter der No
ma den göt ter auf den Säu len. Sie er wi der ten ih ren Blick. 
Chubba Ge trie beGang. Tar tar von den Ach sen. Nutz
lo se Gott hei ten, zu de nen seit Jahr tau sen den nie mand 
mehr be te te, und de ren grin sen de Gra nit frat zen sie nun 
ob ih rer Sehn süch te, so sehr an die fleisch li che Exis tenz 
ge bun den, ver spot te ten.

»Die Kris tall bü cher sind zer stört«, sag te Momb iko, 
der auf das Fahr zeug klet ter te, da mit sein Licht den In
halt des Sar ges er hel len konn te. »Das ist ja schlimm, 
Mma. Aber mit die sen an de ren Din gen hier kannst du 
viel leicht ge nug Geld zu sam men be kom men, um eine 
zwei te Ex pe di ti on auszu rüs ten – es wird wei te re Ge le
gen hei ten ge ben, spä ter …«

»Ich fürch te, in die ser Hin sicht sind Sie schlecht in
for miert.«

Ame lia wand te sich um und er blick te eine Grup pe 
schwarz ge klei de ter Wüs ten krie ger am Ein gang der 
Grab kam mer, die sich ihre Sand mas ken aus Mull ge
webe un ter ihre Ka pu zen ge scho ben hat ten. Die drei 
Ma can alieBrü der wa ren zu ih nen ge tre ten und ga
ben sich alle Mühe, nicht in die Schuss li nie der lan gen, 
schma len Ge weh re der Sol da ten zu ge ra ten.

»Trau nie mals ei nem Ma can alie«, fluch te Ame lia.
»Ob wir die sen Schatz je fin den wür den, war ja nicht 

ab zu se hen«, er klär te der äl tes te Bru der. »Aber das Geld, 
das auf dei nen Kopf aus ge setzt ist, Mä del, das liegt ab
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ruf be reit in der Schub la de ei nes je den Gar ni sons kom
man dan ten von hier bis nach Blade ten bul.«

»Der Ka lif er in nert sich je ner, die viel ver spre chen 
und dann ihr Wort nicht hal ten«, sag te der Haupt mann 
der Sol da ten. »Aber ich fürch te, in dei nem Fal le tut er 
das nicht ge ra de mit be son de rem Wohl wol len.«

Ame lia sah den klei nen Wüs ten fal ken auf sei nem Le
der hand schuh sit zen. Der Vo gel hat te ge ra de die rich ti
ge Grö ße, um eine Bot schaft zu über mit teln. Ver dammt. 
Ihre Auf re gung an ge sichts der mög li chen Ent de ckung 
des Gra bes hat te sie blind wer den las sen, was die Ver
rä te rei der Ma can alieBrü der an ging; na tür lich hat ten 
sie die se Kund schaf terPat rouil le her bei ge ru fen. Sie und 
Momb iko wa ren kö nig lich be tro gen wor den.

»Der Ka lif ist im mer noch böse we gen ZalRasc hids 
Vase?« Ame lia be äug te die Sol da ten. Fünf Ker le. Viel
leicht war te ten ir gend wo noch wei te re. »Ich habe ihm 
ge sagt, dass es sich le dig lich um ei nen My thos han
delte.«

»Da wäre es dann wohl nur an ge mes sen ge we sen, 
Frau Pro fes so rin Har sh, wenn Sie die se Vase sei ner Ex
zel lenz über las sen hät ten, nach dem Sie das teu re Stück 
aus dem Dü nen sand ge gra ben hat ten«, er klär te der Sol
dat. »Wie Sie ver spro chen hat ten. An statt es zu steh len 
und mit nach Jack als zu neh men.«

»Ach, die se alte Ge schich te. Das kann ich er klä ren«, 
be haup te te Ama lia. »Wie sagt Ihr Volk noch so schön: 
Der Sand hat vie le Ge heim nis se?«

»Sie wer den viel Zeit ha ben, die Weis hei ten der Hun
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dert Pro phe ten mit sei ner hocher freu ten Ho heit zu dis
ku tie ren«, sag te der Of fi zier. »Viel Zeit.«

Der Blick, den Momb iko Ame lia zu warf, ver riet ech
te Angst, und sie biss sich auf die Lip pe. Das Schick
sal, das auf ei nen ent flo he nen cass a ra bi schen Skla ven 
wie ihn war te te, war nicht bes ser als ihr ei ge nes. Mom
biko wür de es kaum ein Trost sein, dass er kei ne Ge
bär mut ter be saß, die von den dunk len He xen meis tern 
Cass a ra bi ens als Zucht be cken ge nutzt wer den konn te, 
um da rin ihre Schoß tier chen und Monst ro si tä ten he
ran wach sen zu las sen. Ei ner der Ma can alieBrü der lach
te an ge sichts der Zu kunfts aus sich ten, de nen die hoch
mü ti ge Pro fes so rin aus Jack als und ihr Mit ar bei ter nun 
ent ge gen sa hen, doch als der Schmugg ler ver such te, auf 
das ur al te Fahr zeug zu zu ge hen, schob ihn der Wüs ten
krie ger mit dem kno chen ar ti gen Schaft sei nes Ge wehrs 
wie der zu rück.

»Was soll das, Jung chen?«, zisch te der äl tes te der Brü
der. »Wir hat ten eine Ab ma chung. Ihr be kommt die 
bei den Grab räu ber, wir be kom men das Kopf geld und 
die sen gan zen Kram.«

»Das Kopf geld sollt ihr auch er hal ten«, sag te der Of fi
zier des Ka li fen, dann deu te te er auf den Wa gen. »Aber 
das ge hör te nicht zu un se rer über ein kunft.«

»Du willst mich wohl zum Bes ten hal ten, Jung chen. 
Passt mal gut auf, ihr be trü ge ri schen Mist ker le. Hier un
ten gibt es doch ge nug für uns alle. Je der könn te sei nen 
Teil be kom men.«

Der Mann des Ka li fen deu te te auf die grin sen den 
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Frat zen der to tem pfahl ähn li chen Säu len. »Es wird 
nichts zu tei len üb rig blei ben, Eff endi. Die se auf ge bla
se nen un gläu bi gen Krö ten sind nicht von den Hun dert 
We gen, sie sind Göt zen der Dun kel heit und müs sen ge
stürzt wer den.« Er wand te sich an ei nen der Sand krie
ger. »Geh zu rück und hole ge nug Kar tu schen aus den 
Sat tel ta schen, um die sen un hei li gen Ort für wei te re tau
send Jah re un ter den Fel sen zu be gra ben.«

»Bist du völ lig über ge schnappt, Jung chen? Hier lie
gen ge nug Schät ze, um uns alle reich zu ma chen! Wir 
könn ten wie die Kö ni ge le ben und du wie ein Emir!«

Der Of fi zier stieß ein ver ächt li ches La chen aus. »Der 
Ka lif hat vier zig Span nen eu rer arm se li gen Le bens zeit 
ge lebt, und wenn ihm die Hun dert Pro phe ten gnä dig 
sind, wer den wei te re vier zig fol gen. Wozu braucht er 
das un rei ne Gold ab trün ni ger Göt ter, wenn er zahl lo
se Die ner in al len Pro vin zen Cass a ra bi ens hat, um ihm 
ewig lich Tri but zu bie ten?«

Ame lia sah Momb iko an, und wort los wa ren sie sich 
ei nig. Momb iko wür de nie mals wie der als Skla ve le
ben, und Ame lia woll te ver dammt sein, wenn sie sich 
als Ge bär ma schi ne miss brau chen las sen oder sich in die 
Hän de ei nes cass a ra bi schen Fol ter bild hau ers be ge ben 
wür de, der ihre Kno chen ver dre hen und ver un stal ten 
wür de, bis sie wie ein mensch li cher Eich baum in ei nen 
der duf ten den Straf gär ten des Ka li fen ge bracht wur de.

»Er mag ja vie le hun dert Jah re alt sein«, sag te Ame lia, 
»aber ich will euch ein mal ein paar Wahr hei ten über 
eu ren Herr scher sa gen. Zum ei nen ist der Ka lif viel zu 
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lang wei lig, als dass ich auch nur eine Stun de hö ren woll
te, was er zu sa gen hat, von ei ner gan zen Le bens zeit in 
qual vol ler Ge fan gen schaft gar nicht zu re den. Zwei tens 
ist er nicht ein mal ein Mann. Er ist eine Frau, die sich als 
Mann klei det, noch dazu eine ver dammt häss li che. Wie 
sie euch Wüs ten jungs all die Jah re ge narrt hat, kann ich 
nicht be grei fen.«

Die Sol da ten zo gen an ge sichts die ser Got tes läs te rung 
hef tig die Luft ein.

»Und drit tens: Beim nächs ten Mal, wenn ihr hin ter 
mir her schleicht und mich über wäl ti gen wollt, soll tet 
ihr euch selbst eine ver damm te Lam pe mit brin gen!«

Momb iko lösch te den Gas dorn, und nach ei nem letz
ten knis tern den Auf fla ckern lag die Kam mer in völ li ger 
Dun kel heit. Ame lia schlug auf den He bel an der Sei te 
des Steu er rads, und auf das Fau chen der fe der betrie be
nen Spee re, die den Bug des Wa gens ge schmückt hat
ten, folg ten Rufe, Schreie und das ekel haf te dump fe 
Auf schla gen, mit dem die Stahl spit zen ihr Ziel fan den. 
Als Nächs tes er tön te das Split tern von Glas. In der Waf
fe ei nes zu sam men bre chen den Wüs ten sol da ten zer
barst eine Kris tall pat ro ne und er leuch te te mit ih rer Ex
plo si on für ei nen kur zen Au gen blick das Ge met zel. Die 
Pro fes so rin konn te le dig lich er ken nen, dass Momb iko 
an ihr vor bei auf den Aus gang zu lief. Je mand ver such te 
sie fest zu hal ten, und sie hör te, wie ein Dolch ge räusch
voll aus der Schei de glitt. Mit dem lin ken Arm mach te 
sie eine ab weh ren de Be we gung in die Rich tung, in der 
sich die Keh le ih res An grei fers hät te be fin den kön nen – 
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eine Ak ti on, die mit ei nem Kna cken be lohnt wur de und 
mit ei nem Kör per, der ge gen den ih ren sack te. Ame lia 
schob den Leich nam zur Sei te und fand die Stu fen, die 
aus dem Grab hin aus führ ten, wo bei sie bei na he über ei
nen auf ge spieß ten Sol da ten ge fal len wäre.

Ei ner ih rer ver rä te ri schen Füh rer schrie nach sei nen 
Brü dern und brüll te, dass er die Ju we len im Sar ko phag 
zu sam men krat zen woll te. Mit un si che ren Be we gun gen 
tas te te Ame lia in der Mau er ni sche he rum, in der sich 
das Pa neel be fand; sie lös te die He bel, und die Tür be
gann sich mit rau em Klack-klack-klack wie der aus der 
De cke her ab zu sen ken. Sie hat te sich und Momb iko ein 
paar Mi nu ten Zeit ge kauft, wäh rend die über le ben den 
Sol da ten des Ka li fen im Dun keln der Kam mer nach 
dem Rad su chen muss ten, das die Tür von in nen öff
ne te. Ame lia keuch te, als sie die Trep pe drei Stu fen auf 
ein mal neh mend em por rann te. Ver dammt, so steil und 
so lang war ihr die se Trep pe beim Ab stieg nicht vor ge
kom men. Und ihr Ge wehr – eine zu ver läs si ge jack alia
ni sche Brown Bess – wür de ihr, da sie nur ei nen Arm 
ge brau chen konn te, we nig nüt zen.

»Pro fes so rin!«
»Lauf wei ter, Momb iko. Vor sicht an dem Ge steins

sims. Viel leicht ha ben die Män ner des Ka li fen hier 
drau ßen Wa chen pos tiert.«

Sie zog eine Glas pat ro ne aus ih rem Gurt, schlug sie 
ge gen die Mau er, so dass sich der Spreng kap sel saft der 
zwei Kam mern ver misch te, dann bück te sie sich im 
Lau fen und ließ die Kar tu sche über den Stein bo den den 

Hunt_Wellen_CS4.indd   22 12.07.2011   16:53:32



23

Gang hi nun ter rol len. Eine Wand sen gen der Hit ze war
te te auf sie, als sie aus dem Grab trat; es war Mit tag, die 
Son ne stand im Ze nit. Dem Zir kel sei Dank, hier drau
ßen wa ren kei ne Wüs ten krie ger zu se hen.

Momb iko späh te über die Ab bruch kan te. »Dort ste
hen ihre Reit tie re. Sol da ten sehe ich kei ne.«

Ame lia blick te eben falls nach un ten. Sand füß ler  wa ren 
an ei nan der ge bun den wor den, Ge schöp fe mit le der ar ti
ger Haut und Hun der ten in sek ten ähn li cher Bei ne: Dem 
Er fin der geist der Mut ter schoß ma gier die ses hit ze ge pei
nig ten Lan des wur de we der durch ethi sche über le gun
gen noch durch die zir klis ti sche Leh re, die man in Ame
li as Hei mat be folg te, Ein halt ge bo ten. Die Pro fes so rin 
be gann mit dem Ab stieg und stütz te sich da bei vor al
lem auf den ge sun den Arm, und die Schwer kraft, aber 
auch das Blut, das vor Auf re gung durch ihre Adern puls
te, hal fen ihr. Ihr Ge wehr arm brann te vor Schmerz. Sie 
war un be ab sich tigt ge gen ei nen Fels vor sprung ge sto ßen, 
und das vom Skor pi on ver gif te te Fleisch ver mit tel te ihr 
das Ge fühl, als üb ten die Fol ter knech te des Ka li fen jetzt 
schon Ra che an ih rem Kör per. Fast hat ten sie den Fuß 
der Klip pe er reicht, als eine Ex plo si on zu hö ren war. Je
mand war auf die be schä dig te Pat ro ne ge tre ten, und der 
Spreng saft in der Zünd kam mer hat te sich ver mischt.

Ame lia ließ sich das letz te klei ne Stück hi nun ter fal
len und lan de te im war men Sand. »Ich hof fe wirk lich, 
es war ei ner der Mac ana lies.«

»Mir wäre es lie ber, es wäre ei ner der Sol da ten ge we
sen, Pro fes so rin.« Momb iko hat te das Mes ser ge zückt 
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